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Zur Ausgangsfrage:
Für die Grundschule würde ich sagen: die Kinder sind in einigen Bereichen schlechter
geworden, in anderen Bereichen besser.
Ich empfinde die Schüler heterogener und insgesamt wenig betreuter von zuhause her im
Vergleich zu früheren Jahren. Es gibt mehr Schüler auf der einen Seite, die mit besseren
kognitiven Voraussetzungen
(da von zuhause gefördert) in die Schule kommen und auch das Umgekehrte.
Schlechter geworden sind die Schüler insgesamt in der Handmotorik und der Fähigkeit, ein
Gefühl dafür zu haben, was eine übersichtliche Schreibweise bedeutet. Eine gewisse
Arbeitsmoral, unabhängig vom Motivationscharakter, bringen weniger Schüler mit.
Besser geworden sind die Schüler bei freien Vorträgen und mehr Schüler verstehen komplexe
Denkaufgaben.
In meinen Augen hängt das aber eher mit den veränderten Lehrplänen wie mit den Schüler
zusammen. Wir fordern etwas anderes ein und üben auf anderen Gebieten, z.B. entdeckend
und mit Selbstreflektion. So etwas wurde Schülern früher weniger abgefordert, deswegen
konnten sie es nicht.
Allerdings finde ich unseren Unterricht in der Grundschule prinzipiell ausgefeilter als früher.
Zudem kommt noch der persönliche Aspekt: Je länger ich als Lehrerin unterrichte, desto besser
werde ich selbst im Unterricht und der "Vermittlung", weil ich aus Erfahrung und neuen
Anregungen, die ich adaptiere, lerne. Also hängt so etwas auch mit der Lehrerpersönlichkeit
selbst zusammen.
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